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Beratungsarbeit im Überblick 

Im Jahr 2022 haben wir in Hannover  insgesamt 517 
Beratungen durchgeführt. Davon befanden sich 140 
Frauen im SchwangerschaŌskonflikt. Die Beratung 
nach auffälligem Befund und zur Vertraulichen Geburt 
wurde jeweils einmal in Anspruch genommen.  

In 376 allgemeinen Beratungen halfen wir bei Fragen 
rund um die SchwangerschaŌ (davon 1 Telefonbera‐
tung) und konnten in 181 Fällen bei der BundessƟŌung 
MuƩer und Kind finanzielle Hilfe beantragen. Insge‐
samt haben wir 237 Anträge bei der MuƩer und Kind 
SƟŌung mit einer Gesamtsumme von 117.575,00 Euro 
gestellt. Darüber hinaus wurden 34 weitere Anträge 
und Spenden vermiƩelt. In Sekundärgesprächen haben 
wir 178 Frauen an entsprechende Fachberatungsstel‐
len weiter vermiƩeln können. WichƟges Thema war in 
131 Beratungen die Familienplanung, und es wurden 
nach ärztlicher Verordnung 24 Anträge auf Kosten‐
übernahme von VerhütungsmiƩeln gestellt. In Sachen 
Verhütung zeigt sich, dass die Zahl der Frauen in der 
Konfliktberatung, die keinerlei sichere Verhütungs‐
miƩel genutzt haben, zunimmt. Der Trend geht weg 
von hormonellen VerhütungsmiƩeln hin zu Verhü‐
tungsmethoden ohne Hormone. Auch andere StaƟsƟ‐
ken zeigen, dass gerade jüngere Frauen eine pillenkriƟ‐

sche Einstellung haben, und ein sensiblerer Umgang 
mit den Nebenwirkungen staƪindet. Hierdurch kom‐
me es öŌer zu ungewollten SchwangerschaŌen. 
 

Im vergangenen Jahr haben wir in Hildesheim haupt‐
sächlich Präsenzberatungen durchgeführt. Wir haben 
aufgrund der anhaltenden Corona‐Pandemie zu unse‐
rem Schutz weiterhin auf die strenge Einhaltung der 
geltenden Hygieneregeln geachtet und waren wieder 
in der Lage, ganzjährig den Beratungsbetrieb aufrecht 
zu erhalten. Auch im Jahr 2022 konnten wir wieder 
feststellen, wie wichƟg es für die Klient*innen war, vis 
a vis beraten werden zu können. Umso mehr freuen 
wir uns, dass wir den 157 ratsuchenden Frauen im 
SchwangerschaŌskonflikt persönlich beratend zu 
Seite stehen konnten. Auch die 162 Beratungen zu 
allgemeinen Themen rund um SchwangerschaŌ und 
Geburt fanden überwiegend in Präsenz staƩ. In den 
insgesamt 395 Beratungen sind 70 Mehrfachberatun‐
gen mit denselben Klient*innen zu verschiedenen 
Themen enthalten. Zusätzlich fanden 4 Folgeberatun‐
gen mit denselben Klient*innen zum gleichen Thema 
staƩ. Die Anzahl von PrävenƟonen in Schulen sowie 
den Workshops in Leichter Sprache ist im Vergleich 
zum Vorjahr wieder leicht gesƟegen. In diesem Be‐
reich haben wir 36 sexualpädagogische Gruppenbera‐
tungen durchgeführt.  
 

In Stade  ist die Anzahl der Beratungen weiter gesƟe‐
gen. Viele Frauen und Familien kommen auf Empfeh‐
lung von Klient*innen zu uns. In insgesamt 111 Bera‐
tungsfällen konnten wir Frauen, Männer und Paare 
beraten. 41 allgemeine Schwangerenberatungen wur‐
den per Präsenzberatung (Themen u. a. BundessƟŌung 
MuƩer und Kind, Verhütungsberatung, Kinderwunsch, 
Trauerbegleitung) durchgeführt sowie 30 Folgebera‐
tungen, in denen wir die Klient*innen über einen län‐
geren Zeitraum zum gleichen Thema beraten und be‐
gleitet haben. Zudem fanden 40 SchwangerschaŌskon‐
fliktberatungen staƩ.  
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donum vitae ‐ eine Erfolgsgeschichte 
 
Ich freue mich, dass wir mit donum vitae in den vergan‐
genen 20 +1 Jahren eine wahre Erfolgsgeschichte in der 
Frage des Lebensschutzes geschrieben haben und  
sicherlich noch weiterschreiben werden. RichƟg stolz 
bin ich dabei vor allem auf die Beraterinnen, die den 
BeratungsauŌrag von donum vitae, Anwalt für MuƩer, 
Vater und Kind zu sein, mit Fachkompetenz und Herz‐
lichkeit ausgeführt haben. Ohne sie wäre donum vitae 
nie das geworden, was es heute ist: ein Verein, der in 
vielen Bereichen des Lebensschutzes täƟg ist. Denn 
donum vitae ist über die SchwangerschaŌskonfliktbera‐
tung hinaus auch noch in der PrävenƟon und Sexual‐
auŅlärung vom Kindergarten bis in die Berufsschulen 
engagiert, bietet Trauerbegleitung, Onlineberatung, 
psychosoziale Beratung im Zusammenhang mit Präna‐
taldiagnosƟk an, berät bei unerfülltem Kinderwunsch, 
bei Vertraulicher Geburt und auch in Leichter Sprache.  

Ein breitgefächertes Netzwerk sorgt für umfangreiche 
Hilfen für die Frauen. 
 
Mein ganz besonders herzlicher Dank gilt dem Vor‐
stand, unserer kompetenten Verwaltungsmitarbeiterin, 
den Mitgliedern und Förderern für ihr Engagement, die 
Entschlossenheit, das Durchhaltevermögen und die 
finanzielle Unterstützung. 
 
Margareta Meyer, Vorsitzende 
Regionalverband Hildesheim,  
Hannover und Stade 
 
 
Wir brauchen jetzt dringend ihre Unterstützung, wenn 
der §218, wie von PoliƟkern gefordert, abgeschaŏ 
werden soll. BiƩe setzen Sie sich intensiv und laut dafür 
ein, dass die Pflichtberatung bleibt. Sonst lassen wir die 
Frauen allein und das ungeborene Kind im SƟch. 



 

 

Beratungsstelle 
Hildesheim 
Goslarsche Str. 19 
31134 Hildesheim 
 

Tel:  
05121 ‐ 998565/67 
Fax: 
05121 ‐ 998568 
Email: 
Hildesheim@ 
donumvitae.org 
 
www.hildesheim‐
hannover. 
donumvitae.org 
 
 

Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr.:  
900 bis 1200 Uhr 
Di. und Do.: 
1700 bis 1900 Uhr  
und nach Vereinbarung 
 

Beraterinnen: 
ChrisƟana Beste‐
Taubert 
ChrisƟane Struck 

Ein PrakƟkum bei donum vitae Hildesheim 
Seit vielen Jahren absolvieren StudenƟnnen der Uni Hildesheim und der 
HAWK Hildesheim während ihres Studiums ein PrakƟkum in unserer Bera‐
tungsstelle. Dieses PrakƟkum ist für viele Studierende ein erster Einblick in 
die BeratungstäƟgkeit. Wie aber finden sie den Weg zu uns? 
Wir sind in sogenannten Angebotslisten an den Hochschulen gelistet. Dort kann nach Stellen gesucht werden. 
Einen weiteren Weg geht das InsƟtut für ErziehungswissenschaŌ der Universität Hildesheim. Es bietet im  
Sommersemester zusätzlich eine „PrakƟkumsbörse“ an. Sie ist  eine Kontakt‐ und Austauschplaƪorm zwischen 
Studierenden der ErziehungswissenschaŌ und pädagogischen und beratenden Einrichtungen aus ganz Nieder‐
sachsen. Sie dient dazu, dass InsƟtuƟonen, Beratungseinrichtungen und Studierende in den gemeinsamen Aus‐
tausch über PrakƟkumsmöglichkeiten, Honorar‐ und Nebenjobs oder auch über Berufsbilder und  
‐möglichkeiten kommen können. 
Wir als Beratungsstelle und Verband haben dort die Möglichkeit, unsere Arbeit vorzustellen, Beratungs‐
konzepte und das Anliegen von donum vitae präsenƟeren zu können.   
Während der Coronapandemie fand die „PrakƟkumsbörse“ nur auf einer Homepage der Universität staƩ. Dort 
konnten Flyer, Beratungskonzepte und Links zu unserer Homepage eingepflegt werden. Ein direkter Austausch 
mit den Studierenden war leider nicht möglich. 
Am 07.07.2022 fand erstmalig „nach“ Corona wieder eine Börse in Präsenz staƩ. donum vitae Hildesheim konn‐
te sich als möglicher Praxisort für Studierende vorstellen. Unsere Beraterin ChrisƟane Struck war mit einem 
Infostand vertreten. Im Laufe der Veranstaltung konnte sie viele interessante Gespräche führen. Themen waren 
z. B. die aktuelle Rechtsgrundlage der §§218/219 und die poliƟsche Diskussion um diese, ethische Aspekte eines 
SchwangerschaŌsabbruchs, die Entscheidungsfindung in einer KrisensituaƟon, ergebnisoffene Beratung. Sie gab 
aber auch prakƟsche Infos über Ablauf eines PrakƟkums in der Beratungsstelle donum vitae Hildesheim. Die 
Veranstaltung bot gleichzeiƟg die Möglichkeit, Kontakte zu Netzwerkpartnern, die ebenfalls mit einem Stand 
vertreten waren, zu pflegen. 

 
Beratungsstelle Hildesheim 

Mein „PrakƟkum ‐ Mal anders“ 
Mein Name ist Melina Koch, ich bin 24 Jahre alt und studiere Master ErziehungswissenschaŌ an der SƟŌung Universität Hildesheim. 
Durch einen Aushang an der Universität bin ich auf donum vitae und das „PrakƟkum ‐ Mal anders“ aufmerksam geworden. Seit März 
2020 darf ich, neben meinem Studium, ChrisƟana Beste‐Taubert regelmäßig bei sexualpädagogischen Veranstaltungen an Schulen 

unterstützen. Während dieser Zeit habe ich gelernt, wie wichƟg die fachlich korrekte Weitergabe von InformaƟonen über VerhütungsmiƩel, 
SchwangerschaŌen, sexuelle OrienƟerungen usw. ist. Wir versuchen, stets eine offene und vertrauensvolle Atmosphäre herzustellen, damit 
ein spannender Austausch mit den Schüler*innen entstehen kann. Das Sprechen vor Gruppen und die direkte KommunikaƟon über Themen 
der Sexualität hat zu einer Steigerung meines Selbstbewusstseins geführt. Ebenso stärkt das häufig posiƟve Feedback am Ende eines Pro‐
jekƩages das Vertrauen in mein professionell pädagogisches Wissen und Handeln. Dank des PrakƟkums hat sich der Wunsch gefesƟgt, auch 
nach meinem Studium in diesem Feld beruflich täƟg sein zu wollen. 

Wir holen euch in unsere MiƩe… 
Nicht jede SchwangerschaŌ endet mit einer glücklichen Geburt, viele MüƩer und 
Väter verlieren ihr Kind schon sehr früh, oŌ schon vor dem errechneten Entbin‐
dungstermin. Sie müssen sich von ihrem Kind, ihren Vorstellungen von einem 
gemeinsamen Leben verabschieden. 
Seit fünf Jahren haben Sternenkindeltern die Möglichkeit, sich in der 
„Sternstunde“ zu treffen. Hier versuchen Trauende dreimal im Jahr die viel zu früh 
gegangenen Kinder gegenwärƟg zu machen. Sie teilen ihren Verlust und die  
Geschichte ihrer Töchter und ihrer Söhne. Sie tragen sich gemeinsam in ihrer 
Trauer und erleben, dass es gut tut, von ihren Kindern zu sprechen, ihren Namen  
zu nennen. Unterstützung erhalten sie durch einen Vorbereitungskreis, dem be‐
troffene Eltern, eine Seelsorgerin und ChrisƟane Struck als Beraterin von donum 
vitae angehören. Das Team gestaltet den äußeren Rahmen, leitet durch die Ge‐
spräche. Im Vordergrund stehen immer die Anliegen der trauenden Anwesenden. 
 

Der Dipl. Psychologe und Theologe Roland Kachler sagt in seinem Buch ‐ Meine Trauer wird dich finden: „Nicht das Loslassen steht im  
Zentrum, sondern die Liebe zum Verstorbenen, die weiter reicht. Auch wenn der Tod das Leben des Verstorbenen beendet, die Liebe des 
Hinterbliebenen beendet er nicht. Der Tod verändert nur die Beziehung zum Verstorbenen. In der Liebe des Hinterbliebenen lebt diese  
Beziehung weiter! (S.14)  
Die „Sternstunde“ bietet hierzu die Möglichkeit. Wir holen euch in unsere MiƩe … 



 

 

 

 

 

 

 

Beratungsstelle 
Stade 
Salzstr. 11 
21682 Stade 
 

Tel:  
04141– 4058857 
Fax:  
04141 ‐ 9397864 
Email:  
Stade@ 
donumvitae.org 
 
www.stade. 
donumvitae.org 
 

Öffnungszeiten:  
Mo. bis Mi.: 
1000 bis 1200 Uhr 
Do.: 
0900 bis 1100 Uhr 
Fr.: 
0900 bis 1600 Uhr 
nur nach Vereinbarung 
 
Beraterinnen: 
Susann Bontrup 
Jennifer Slawinski 

Ausstellung „LebenskunstLeben“ 
 

Im Oktober 2022 konnte die Ausstellung „LebenskunstLeben“ Dank der 
großen Unterstützung durch den Regionalverein donum vitae Hildesheim‐
Hannover eine Woche in der Kirche Heilig Geist Stade zu sehen sein. Die 
12 mehrdimensionalen lebensgroßen schwarz‐weiß Foto‐InstallaƟonen 
der Künstlerin Gülay Keskin vermiƩelten einen sehr lebensnahen Eindruck 
über die vielschichƟge Beratungsarbeit von donum vitae.  
 

Knapp 200 Interessierte aus Stade nutzten die Gelegenheit für 
einen Ausstellungsbesuch. Alle Besucher*innen waren sehr 
beeindruckt von den 12 FotoinstallaƟonen. In vielen Gesprä‐
chen kam zum Ausdruck wie berührend die InstallaƟonen sind. 
Der Künstlerin ist es gelungen, die emoƟonalen Probleme der 
SchwangerschaŌ‐Konflikt‐Beratung, die nicht in Worte zu fassen 
sind, in Bildern darzustellen.  
 

Am InformaƟonsabend, der am MiƩwoch der Ausstellungswo‐
che staƪand, nutzten viele Mitglieder der Stader Gemeinde 
Heilig Geist die Möglichkeit, sich über die Arbeit von donum 
vitae in Stade zu informieren. Unsere Beraterinnen Susann 

Bontrup und Jennifer Slawinski stellten anhand einer 
„Beratungsblume“ das Beratungsangebot vor. Im 
anschließenden Gespräch äußerten die Anwesenden 
Erstaunen und waren posiƟv überrascht über das so 
umfangreiche Beratungsangebot, das die beiden  
Beraterinnen sehr kompetent vorstellten. 

 

Abschließend einige Zitate aus dem Gästebuch der Ausstellung: 
„Vielen Dank für die nachdenklich machende Ausstellung.“ „Die Viel-
schichƟgkeit der Beratung hat mich überrascht.“ „Vielen Dank für die 
bedeutsame, bewegende, vielfälƟge, wunderbare Ausstellung“ „die 
Ausstellung ist sehr beeindruckend, ich bin Ɵef getroffen.“ 

Tag gegen Gewalt an Frauen 
 

Am 25. November 2022 mach‐
ten wir zusammen mit der 
GleichstellungsbeauŌragten 
der Stadt Stade mit der AkƟon 
„Gewalt kommt bei uns nicht in 
die Tüte“ auf den InternaƟona‐
len Tag gegen Gewalt an Frau‐
en aufmerksam. Vor unserer 
Beratungsstelle in der Salzstr. 

11 wurden die mit gespendeten Bröt‐
chen vom Stader Bäcker Heyderich 
gefüllten Tüten an Passant*innen mit 
dem Hinweis ausgegeben, dass in 
Deutschland jede driƩe Frau von 
sexueller und/oder körperlicher Ge‐
walt betroffen ist. Lediglich 20 Pro‐
zent der Frauen, die Gewalt erfahren, 
nutzen die Angebote von Beratungs‐ 
und Unterstützungseinrichtungen. 
Gewalt bleibt zu oŌ verborgen.  
 

Ein Plakat im Schaufenster der Bera‐
tungsstelle informierte, wo Menschen 
mit Gewalterfahrung Hilfe finden 
können. Mit dem Ziel „das Schweigen 
brechen“ bieten  wir als kompetente 
Ansprechpartnerinnen den Betroffe‐
nen Unterstützung und niedrig‐
schwellige Zugänge zu einer Beratung 
in einem geschützten Raum an. 
 

Die AkƟon am Tag gegen Gewalt an 
Frauen wies darauf hin, wie wichƟg 
Solidarität und gemeinsames Handeln 
ist, um Menschen mit Gewalterfah‐
rung zu helfen.  

Beratungsstelle Stade 

SchaufensterakƟonen 
 

Wir haben zu verschiedenen Themen unser Schau‐
fenster genutzt, um auf Inhalte aufmerksam zu 
machen und zu informieren bzw. aufzuklären. 
 

Ein Beispiel für eine unserer SchaufensterakƟonen 
waren die Plakate über Endometriose. Endometrio‐
se ist eine Erkrankung und betriŏ überwiegend 
Frauen und kann viele unterschiedliche Symptome 
haben. Endometriose‐Zellen kommen im ganzen 
Körper vor und können bspw. Organe beschädigen 
oder zerstören. Manche Betroffene können sich 
aufgrund der Erkrankung ihren Kinderwunsch nicht 
erfüllen. Da die Symptome vielfälƟg sind, dauert die 
Diagnosefindung oŌmals sehr lange, manchmal 
Jahre. 
 

Das Thema Verhütung  ist auch ein Bereich, über 
den wir auŅlären und informieren wollen. Auch 
hier haben wir unser Schaufenster genutzt und 
Plakate mit verschiedenen Fragen und InformaƟo‐
nen entwickelt. Viele Menschen haben sich diese 
angesehen, und einige haben sich bei uns für weite‐
re Fragen gemeldet. 



 

 

 

 

Orange Day / Roses RevoluƟon Day 
 

Am 26.November, dem internaƟonalen Tag gegen Gewalt an Frauen, wurde auch in Hannover durch verschiede‐
ne AkƟonen das Thema Gewalt gegen Frauen in den Fokus der Öffentlichkeit gestellt. Auch wir folgten einem  
Aufruf des Frauennotrufs und  stellten als Zeichen unserer Solidarität unser Statement‐Foto in die verschiedenen 
sozialen Netzwerke. Die Geburt sollte für Frauen ein besonderer Moment in Geborgen‐
heit sein. Tatsächlich erlebt jede Zweite dabei Gewalt im harten Klinikalltag. Daran soll 
der Roses RevoluƟon Day erinnern, betroffene Frauen legen Rosen vor Kreißsälen ab, in 
denen sie Gewalt erfahren haben.  

 

Europäischer NachbarschaŌstag 20. Mai 2022     
 

Nach 2 Jahren Corona konnte endlich wieder der 
Europäische NachbarschaŌstag auch bei uns im 
StadƩeil staƪinden. Nachdem für die Nach‐
miƩagsstunden UnweƩer angesagt waren und 
bis MiƩag noch die Absage des Festes diskuƟert 
wurde, haben wir dann doch noch bei schönstem 
Sonnenschein auf dem Franzplatz feiern können 
und konnten noch vor EintriƩ des Regens das 
Fest wie geplant beenden. In guter TradiƟon 
haben wir die donum vitae Kinderbowle ausge‐

schenkt und neben 
entspannter Live‐Musik 
einen wundervollen 
Austausch mit den im 
StadƩeil lebenden Fa‐
milien sowie InsƟtuƟo‐
nen gehabt.   

 
Beratungsstelle Hannover 

Beratungsstelle 
Hannover 
Allerweg 10 
30449 Hannover 
 

Tel:  
0511 ‐ 4500556 
Fax:  
0511 ‐ 4500174 
Email:  
Hannover@ 
donumvitae.org 
 
www.hildesheim‐
hannover. 
donumvitae.org 
 
 

Öffnungszeiten:  
Mo. : 
1500 bis 1800 Uhr 
Di. bis Fr.: 
900 bis 1200 Uhr  
und nach Vereinbarung 
 
Beraterinnen: 
Katrin Simon  
ChrisƟne Vogt‐Bünning 

Lebendiger Adventskalender 2021 
 

In der vorweihnachtlichen Zeit waren 
wir wieder bei dem Online‐
Adventskalender mit einem Türchen 
am Nikolaustag dabei und zeigten in 
unseren  kleinen Filmchen, wie Tan‐
nenbaumschmuck ganz einfach 
selbst hergestellt werden kann. Wir 
wünschten bei dieser Gelegenheit 
Groß und Klein viel Spaß beim Nach‐
basteln, eine schöne erholsame 
Weihnachtszeit und ein friedvolles 
neues Jahr 2023!   
 
lebendiger‐adventskalender‐ls.de/Türchen 6 
hƩps://youtu.be/RAQdEfVkcJQ 

Lust auf Linden Süd 
 

Das Straßenfest Lust auf Linden Süd auf der gesperrten Deisterstraße hat inzwi‐
schen schon eine lange TradiƟon. Eine wunderbare Gelegenheit für donum 
vitae, sich nach dem „Corona‐Dornröschenschlaf“ am 25. Juni wieder im 
StadƩeil präsenƟeren zu können. Bei schönstem SommerweƩer lockten wir 
Neugierige und Interessierte jeden Alters an unser VerhütungsmiƩelglas, um ihr 
Verhütungswissen zu testen. Für die Kleinen (und Großen) wurden an unserem 
Stand Glückssteine bemalt. So kamen wir mit den verschiedensten Menschen 
aus dem StadƩeil und darüber hinaus ins Gespräch über unsere Arbeit. 

Neue Homepage des AK 219 
 

Die Erarbeitung der neuen Homepage 
des Arbeitskreises § 219, in der wir in 
der Arbeitsgruppe mitwirken, hat sich 
als zeitaufwendiger als gedacht heraus‐
gestellt. Immer wieder mussten wir uns 
mit den einzelnen Beratungsstellen 
sowie der Grafikerin und der Program‐
mierfirma absƟmmen. Dabei kam ein 
enormes StundenauŅommen zusam‐
men. Umso erfreulicher ist es,  dass sich 
das Projekt nun  in der Endphase befin‐
det. Wir können uns  voraussichtlich im 
kommenden Frühjahr nun endlich auf 
ein schönes und modernisiertes  Ergeb‐
nis freuen.  



 

  

 
Beratungsstelle Hildesheim 

20jähriges Jubiläum ChrisƟana Beste‐Taubert 
 

ChrisƟana Beste‐Taubert  
Mein Rückblick:  

„20 Jahre donum vitae – Wo ist  die Zeit geblieben? Es ist viel passiert“ 
Januar 2003‐ Dezember 2022 

 
 
Wer häƩe das gedacht? Ich zumindest nicht: Als ich am driƩen  Januar 2003 mit 19,25 Stunden in der Bera‐
tungsstelle in der Binderstraße 1.  anfing, sah meine Welt und die von donum vitae noch ganz anders aus.  
Ich übernahm vorerst die Krankheitsvertretung für Frau Dorothea Zbikowski, die zu diesem Zeitpunkt schwer 
erkrankt war.  
Frau Zbikowski verstarb im Oktober 2003, sodass ich ihre Stelle in in vollem Umfang übernehmen durŌe. 
Frau Wahrhausen war als VerwaltungskraŌ eine wertvolle Unterstützung. 
Meine Tochter war gerade 2 ¼ Jahre alt.  Da ich keinen Kita Platz haƩe, konnte ich meine Arbeitszeiten auf 2 
VormiƩage und 2  NachmiƩage verteilen. So brauchte ich meine Tochter nur 2 mal wöchentlich bei einer 
TagesmuƩer unterzubringen.  
Das war für eine Frau, die wieder in den Beruf einsƟeg die perfekte Lösung.  
Von den NachmiƩagssprechstunden profiƟerten auch die Klient*innen, Paare und somit auch  donum vitae, 
ein Verein, der sich in der Schwangerenberatungs‐Welt etablieren musste. Zu diesen Zeiten haƩen Erwerbs‐
täƟge und Paare die Möglichkeit, sich zusammen beraten zu lassen und nach getaner Arbeit sich gemeinsam 
über die sozialen und finanzielle Leistungen zu informieren. Diese NachmiƩagssprechstunden sind bis heute 
geblieben.  
Ich erinnere mich noch heute an meine erste Beratung. Mit dem Gefühl der großen Erleichterung, das ge‐
schaŏ zu haben.  
Ich durŌe eine junge muslimische Frau beraten, die sich tatsächlich nach der Beratung für ihr Kind entschied. 
Sie befand sich zu dem Zeitpunkt in der Ausbildung und war so muƟg, ihre Familie, die von der Schwanger‐
schaŌ nichts wissen durŌe, zu verlassen und unter einem anderen Namen weiter zu leben. Das hat mich 
damals Ɵef beeindruckt.   
Auch durŌe ich eine Frau begleiten, die unterschiedliche Entscheidungen in ihrem Leben (für und gegen ein 
Kind) getroffen hat. Sie hat über die ganzen 20 Jahre den Kontakt zu uns gepflegt und weiß nach wie vor, 
dass die Tür für sie immer offen steht. Sie sagte einmal: „Als ich nach der Beratung nach Hause ging, hat Frau 
Beste‐Taubert zu mir gesagt, dass egal wie ich mich entscheide, sie für mich da ist. Da habe ich gewusst, dass 
ich nicht alleine bin und dass ich das auch ohne Partner schaffen kann! “ 
Die Rufumleitung auf ein Handy half uns später dabei, für die KlienƟnnen auch außerhalb der Sprechstunden 
gut erreichbar zu sein.  
Ich konnte direkt in die ZusatzqualifikaƟon der SchwangerschaŌskonfliktberatung des Bundesverbandes 
einsteigen.  
Nach der Qualifizierung haƩe ich den Eindruck, dass mir die Beratung sehr viel leichter fiel. Durch die erlern‐
te Methodenvielfalt „quälte“ ich mich mit der Fragestellung an die KlienƟnnen nicht mehr so.  
Meine Kollegin Frau ChrisƟne  Vogt‐Bünning baute ab April 2003 die Beratungsstelle in Hannover auf. Über 
die Supervision mit  Frau Vortmann haƩen wir vier Mal jährlich die Möglichkeit, unsere Arbeit  gemeinsam zu 
reflekƟeren. Ansonsten waren wir in den Beratungsstellen auf uns allein gestellt und vertraten uns zu Krank‐
heits‐ und Urlaubszeiten. Durch mein Anerkennungsjahr beim Caritasverband  Ende 1999 kannte ich noch die 
Kolleginnen der Schwangerenberatungsstelle aus dem Schwangerenarbeitskreis. Das erleichterte mir den 
Zugang in diesen Arbeitskreis sehr.  Von Anfang an war es ein konstrukƟves und respektvolles Miteinander.  
Zu diesem Zeitpunkt wurde in den Beratungsstellen die StaƟsƟk noch per Hand ins HeŌ geschrieben. Es gab 
noch kein Computerprogramm.  
Dieses änderten wir im Jahr 2004 für den ganzen Landesverband Niedersachsen. Bis heute wird diese immer 
wieder auf den neusten Stand gebracht. Es musste nichts mehr mit der Hand ausgezählt werden. Das war 
eine große Erleichterung.  
Als im Jahr 2006 meine Kollegin Frau ChrisƟane Struck dazu kam, wurde ich in meiner Arbeit sehr entlastet. 
Wir teilten uns in der Beratungsstelle in der Binderstraße 1 einen SchreibƟsch, da zu wenig Platz für ein wei‐
teres Beratungszimmer  vorhanden war.  
Plötzlich eine Kollegin vor Ort zu haben hieß auch, sich abzusprechen, Aufgaben abzugeben, eigene PosiƟo‐
nen zu vertreten und Schwerpunkte zu finden. Diese Schwerpunkte konnten wir (miteinander) entwickeln 
und ausbauen. Beispielsweise baute Frau Struck ihre „Vorliebe“ für die Arbeit mit Menschen  mit Beeinträch‐
Ɵgung aus, indem sie an dem bundesweiten Projekt „ich will auch heiraten“ teilnahm. Zudem konnte sie sich 
die psychosoziale PränataldiagnosƟk vorstellen. Ich hingegen baute die sexualpädagogische Arbeit in Grund‐
schule und Sekundarstufe immer mehr aus.  
Zudem entwickelte sich die Zusammenarbeit im Jahr 2015 mit Asyl e.V. und den StadƩeilmüƩern  immer 
mehr, und ich konnte mein Interesse an der Arbeit mit unterschiedlichen Kulturen ausbauen. In KooperaƟon 
mit Asyl e.V. bieten wir seitdem ein Frauen‐ und Männerprojekt mit unterschiedlichsten Themen an und 
haben seit Sommer 2022 das  InternaƟonale Frauentreffen fest in unserem Programm.  

Entwicklung Sexualpädagogisches 
Konzept, 2004 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gretchen Reloaded, 2005 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Grundschulprojekte, 2010/2012 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hoffest Vardegötzen, 2014 
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oben: Margareta Meyer, unten: Familienchor Meyer‐Gerbrich‐Lorenz 

 
 
 
 
 

Im September 2022 haben wir das 20jährige Bestehen unserer Beratungsstelle in Hildesheim mit der Ausstellung 
LebenskunstLeben gefeiert. Die FotoinstallaƟon von zwölf menschengroßen Bildern gibt in mehrdimensionalen 
Ansichten einen Einblick in die KonfliktsituaƟonen, die uns in unseren Beratungsstellen begegnen. Die Fotos  
erzählen von den existenziellen Schwierigkeiten in einer SchwangerschaŌ, die Frauen oder Paare mit unseren 
Beraterinnen bearbeiten.  
 
Nach etlichen Gesprächen mit der Künstlerin Gülay Keskin hat diese die Gefühle und Gedanken der Betroffenen 
feinfühlig ins Bild gebracht. Die Bilder berühren und bewegen die Betrachterinnen und Betrachter. Durch die 
Erläuterungen, die jedem Bild zur Seite gestellt sind, wird dem Betrachtenden die jeweilige NotsituaƟon der 
Schwangeren nähergebracht.  
 
Viele von den Besucherinnen und Besuchern haben nach dem Rundgang durch die Ausstellung den Austausch mit 
uns über die abgebildeten Frauen und ihre Schicksale, aber auch über unsere Arbeit im Allgemeinen gesucht. In 
diesen Gesprächen konnten wir mehr Offenheit und Verständnis schaffen ‐ zum einen für die Frauen in solchen 
NotsituaƟonen, zum anderen aber auch für unsere Beratungsarbeit dieser Frauen.  
 

Am 23.09.2022 feierten wir mit unseren Netzwerkpartnerinnen und  
‐partnern aus Hildesheim und Umgebung die Eröffnung der Ausstellung,  
die durch den Vortrag von H. Dr. G. Wilke, Facharzt für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe, fachlich und durch den Schulchor unserer KooperaƟons‐
schule, das Gymnasium Sarstedt, musikalisch bereichert wurde. Herzlich 
danken wir für diese Beiträge und für den geistlichen Impuls von Regens 
Dr. MarƟn Marahrens. Besonders gefreut hat uns, dass Frau Keskin persön‐

lich ihre Ausstellung an diesem Tag eröffnen und 
uns Einblicke in deren Entstehung gewähren konn‐
te. Nach einem gemeinsamen Rundgang durch die 
Ausstellung, haƩen wir im Anschluss bei einem  
leckerem Imbiss im Kreuzgang genügend Zeit zum 
Austausch mit unseren Gästen. 
 
 

Die Jubiläumsfeier  fand am 30.09.2022 mit Persönlichkeiten aus dem 
donum vitae Bundes– und Landesverband, aus dem Bistum Hildesheim, 
aus WirtschaŌ und PoliƟk sowie Verbänden aus Hildesheim und Umge‐
bung staƩ. Zu dieser Feier erfreuten uns der Chor der Lebenshilfe Hil‐
desheim ‐ die Notenträumer ‐ sowie der Chor der Familien Meyer‐
Gerbrich‐Lorenz mit ausgesuchten Liedern. Zusammen mit den Gastvor‐
trägen, den zahlreichen Grußworten, dem geistlichen Impuls von  
Domkapitular Voges und dem Rückblick auf 20 Jahre donum vitae von 

H. Prof. Dr. Leder wurde dieser Tag zu einem besonderen für uns. Bei Gesprächen und 
Erinnerungen ließen wir mit einem Imbiss im Kreuzgang den Tag ausklingen. Wir dan‐
ken allen Beitragenden, Rednerinnen und Rednern und unseren ehrenamtlichen  
Helferinnen und Helfern herzlichst für ihre Unterstützung.  

 
Herzlich danken wir Domkapitular Voges und Regens Dr. Marahrens, dass wir in der Hildesheimer Heilig Kreuz Kirche die 
Ausstellung zeigen und unser Jubiläum feiern durŌen. Heilig Kreuz war der ideale Ausstellungsraum für die eindrucksvollen 
Fotos. Sie durŌen in der Kirche den ihnen gebührenden Raum einnehmen und ihre Ausstrahlung enƞalten.  

 
LebenskunstLeben erfuhr in Hildesheim großes Interesse. Wir durŌen mehr 
als 500 Besucherinnen und Besucher zu einem Rundgang durch die Ausstel‐
lung und oŌ zu einem Gespräch  mit Austausch über unsere Arbeit begrüßen.  
 
Zahlreiche von den Besucherinnen 
und Besuchern schätzen und unter‐
stützen die Arbeit von donum vitae 
von Beginn an und haben uns mit 
viel Lob und Anerkennung in unse‐
rem Tun bestärkt. Das freut uns 
besonders und ermuƟgt uns alle, 
unseren Weg weiterzugehen.  
 
Wir danken von Herzen für diese 
wohltuenden Worte. 

 
Beratungsstelle Hildesheim 
20jähriges Jubiläum 

H. Dr. Wilke 
 
 

Frau Keskin 

Schulchor Gymnasium Sarstedt unter der Leitung von H. Bredemeyer  

oben: Die Notenträumer 
unten: Fr. Leder und H. Prof.  
            Dr. Leder 



 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aus der Beratungsarbeit 

Aus der Beratungsarbeit 
Beratungsstelle Hannover 
 

In der Schwebe 
Fr. S. ist eine junge Frau aus Serbien, 20 J. alt, hat eine Toch‐
ter (1 J.) und  ist in der 38. Woche schwanger. Zwecks Fami‐
lienzusammenführung zog Frau S. nach der Geburt ihres 
ersten Kindes nach Deutschland zum Kindsvater. Dieser ist 
ebenfalls erst 20 J. alt und der Vater beider Kinder. Da er 
zurzeit arbeitssuchend ist (ohne ALG I Ansprüche), lebt die 
Familie bei seiner MuƩer. Diese hat 6 Kinder, ist alleinerzie‐
hend und lebt von Jobcenter‐Leistungen. Der Kindsvater 
bezieht Leistungen aus der BedarfsgemeinschaŌ.  
Fr. S. bekam für ihren Aufenthalt in Deutschland eine befris‐
tete Duldung bis Ende August 22 und damit auch Sozialleis‐
tungen und war hierüber krankenversichert. Da sich eine 
Verlängerung der Duldung hinzieht, wurden bis auf weiteres 
die Sozialleistungen und die Krankenversicherung eingefro‐
ren. Mit der bevorstehenden Geburt besteht natürlich  

große Sorge, dass die Kosten für die Geburt nicht aufge‐
bracht werden können. Außerdem können ohne gülƟge 
Duldung keine Anträge und somit keine Ansprüche auf den 
Schwangerenmehrbedarf, der BabyausstaƩung sowie auf 
BundessƟŌungsmiƩel für MuƩer und Kind in Not geltend 
gemacht werden. Dabei ist die Familie auf diese Unterstüt‐
zungen dringend angewiesen.  
Dankenswerterweise konnten wir für die weitere medizini‐
sche SchwangerschaŌsbetreuung den Malteser Hilfsdienst 
einbinden. Auch ein Nachweis der Antragstellung zur Ver‐
längerung der Duldung half Frau S. erst mal formal, die An‐
träge stellen zu können, und mit viel Glück wird auch das 
Sozialamt diesen Nachweis anerkennen und die Geburtskos‐
ten übernehmen.  
Fristgerecht wird aber bei allem die Verlängerung der Dul‐
dung vorgelegt werden müssen ‐  es bleibt daher alles ir‐
gendwie in der Schwebe. 

Kinderwunschbegleitung 
Im Jahr 2022 haben wir eine  Kinderwunschbegleitung aus 
dem vorangegangen Jahr intensiv fortgeführt. Hier konnten 
wir der KlienƟn Raum für alle Ängste, Sorgen und  anderen 
mit dem Thema Kinderwunsch verbundene Anliegen geben. 
Wir freuen uns daher ganz besonders über 
die Geburt des kleinen „Wunderkindes“ 
Fenna im Mai 2022, das wir bereits in unse‐
rer Beratungsstelle kennenlernen durŌen. 
MuƩer und Kind sind uns durch die Zeit der 
Begleitung weiterhin dankbar verbunden. 

Sachspenden 
Eine engagierte Unterstützerin brachte uns zwei große Tü‐
ten Baby‐ und Schwangerenkleidung, die an dankbare Klien‐
Ɵnnen weitergegeben werden konnten, ebenso wie ein sehr 
gut erhaltener Marken‐Kinderwagen vom QuarƟersmanage‐
ment unseres StadƩeils. Im Rahmen eines festen Termins, 
an dem sich einmal im Monat vier Frauen nach Feierabend 
in der evangelischen FamilienbildungsstäƩe (FaBi) treffen 
und für soziale Projekte stricken, sind in diesem Jahr wieder 
schöne Babydecken, Mützchen und Söckchen entstanden, 
die für bedürŌige MüƩer gespendet wurden. 

Beratungsstelle Hildesheim 
 

Was verbirgt sich hinter dem Begriff  
„Inklusive GewaltprävenƟon“? 

 

In unserer Beratungsstelle bieten wir seit 2013 Beratung 
und sexualpädagogische Angebote in Leichter Sprache an.  
 

Immer wieder wird das Thema sexuelle Gewalt von Frauen 
mit Lernschwierigkeiten sowohl in den BeratungssituaƟo‐
nen als auch in den sexualpädagogischen Projekten be‐
nannt, Erlebnisse und Erfahrungen damit geschildert. Es 
zeigt sich, dass Frauen mit BeeinträchƟgungen öŌer von 
sexueller Gewalt betroffen sind. 
 

Frauen mit Lernschwierigkeiten zu stärken, selbstbesƟmmt 
zu leben und sich gegen sexuelle Gewalt zur Wehr zu set‐
zen, ist ein wichƟges Anliegen unserer Beratungsarbeit. 
Daher wird in den PrävenƟonsveranstaltungen immer zu 
diesen Themen gearbeitet. 
 

Im Herbst 2020 wurde auf IniƟaƟve der Inklusionsbe‐
auŌragten und der FrauenbeauŌragten der Stadt Hildes‐
heim nach intensiver Vorarbeit der StudenƟn Carla Romero 
‐PrakƟkanƟn bei EUTB‐ ein AkƟonsbündnis gegründet. Teil‐
nehmende sind donum vitae Hildesheim, das Frauenhaus 
Hildesheim, EUTB‐Teilhabeberatung für Stadt und Landkreis 
Hildesheim, Landkreis Hildesheim‐JugendhilfestaƟon, Le‐
benshilfe Hildesheim‐FrauenbeauŌragte, pro Team‐
FrauenbeauŌragte, Stadt Hildesheim‐Stabstelle MigraƟon 
und Inklusion, Stadt Hildesheim‐GleichstellungsbeauŌragte, 
Theater Spring ins Feld, Beratungsstelle Wildrose. Das AkƟ‐
onsbündnis hat sich den Namen Netzwerk „Inklusive Ge-
waltprävenƟon in der Stadt Hildesheim“ gegeben. 
 

Ziel des Bündnisses ist es, auf das Thema aufmerksam zu 
machen, betroffenen Frauen Hilfe‐ und Beratungsstellen 

aufzuzeigen, Frauen mit Lernschwierigkeiten prävenƟv zu 
begleiten, zu schulen und sie zu stärken. 
 

Erste Aufgabe war es, 2021 einen gemeinsamen 
Flyer zu entwickeln, um betroffene Frauen für das 
Thema zu sensibilisieren und auf Beratungs‐ und 
Hilfsangebote aufmerksam zu machen. Parallel 
dazu entwickelte das Theater Spring ins Feld in 
Zusammenarbeit mit der Lebenshilfe Hildesheim 
und der Diakonie Himmelsthür das Theaterstück 
„Au ja Liebe“. In der Zwischenzeit wird dieses Thea‐
terstück erfolgreich in Einrichtungen für Menschen 
mit Lernschwierigkeiten aufgeführt. 
 

Die Beraterinnen ChrisƟane Struck (donum vitae) 
und Birgit Klein (Beratungsstelle Wildrose) konzi‐
pierten 2022 zum Theaterstück eine Sensibilisie‐
rungsschulung für FachkräŌe. Sie wird begleitend 
zum Theaterstück angeboten. 
 

2022 beschäŌigte sich das Netzwerk intensiv mit 
der Vorbereitung und Finanzierung der Mitmach‐
Ausstellung  „ECHT  MEIN  RECHT!“  vom Petze‐
InsƟtut für GewaltprävenƟon. Sie wird  vom 03.03. 
bis  30.03.2023  im Hohen Weg 34 in Hildesheim 
staƪinden. In Leichter Sprache und mit HörsƟcks 
haben die Besuchenden die Möglichkeit, sich zu 
verschiedenen Themen wie z. B. SelbstbesƟm‐
mung, Gefühle, Liebe und Sexualität, sexuelle Ge‐
walt, Schutz und Hilfe auszuprobieren. 
 

Den Teilnehmenden des Netzwerkes ist es ein großes Anlie‐
gen, einen Beitrag zur selbstbesƟmmten Sexualität von 
Menschen mit Lernschwierigkeiten zu leisten, deren eigene 
Kompetenzen zu stärken  und diese Personengruppe vor 
sexueller Gewalt zu schützen. 



 

 

 

 

 

 

Trauerbegleitung nach 
Fehlgeburt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Aus der Beratungsarbeit, 
Aus dem Verein 

Aus dem Verein 

Aus der Beratungsarbeit 

Beratungsstelle Stade 
 

Wir begleiten in unserer Beratungsarbeit auch Klient*innen, 

wenn sie in ihrer SchwangerschaŌ eine Fehlgeburt erliƩen 

haben.  
 

Im letzten Jahr kamen eine dreißigjährige Frau und ihr Part‐

ner zu uns, die sich ihren Kinderwunsch erfüllen wollten. Sie 

wurden dabei von einer Kinderwunschklinik unterstützt und 

zu ihrer Freude wurden sie schwanger.                            
 

Leider haben sie ihr Kind in der 11. SchwangerschaŌswoche 

verloren, und in ihrer Trauer wandten sie sich an donum  

vitae. Wir haben Gespräche geführt, in denen ihre Trauer 

und all ihre Fragen, Gedanken und Gefühle Platz haben 

durŌen. Auch besprachen wir die ReakƟonen des Umfelds, 

die für das Paar nicht immer einfach waren. Es gab Kommen‐

tare, wie „Sei doch froh, vielleicht war es zu krank.“ oder „Ihr 

seid noch jung, das klappt schon.“ Diese Kommentare haben 

sie als verletzend und irriƟerend empfunden.                    
 

Zudem stellten sie sich die Frage, wie sehr sie um ein Kind 

trauern dürfen, dass sie nur kurz in der SchwangerschaŌ 

kennenlernen konnten. Sie erhielten in unserer Beratung 

Unterstützung für ihre Trauer, und gemeinsam erarbeiteten 

wir Ideen, wie sie mit ihrer Umwelt umgehen können.               
 

Trauer ist ein individueller Weg, und es gibt kein richƟg oder 

falsch. Sie haben im Laufe der Zeit ihren Weg der Trauerge‐

staltung gefunden. 

Ehrenamt ist keine Arbeit, die nicht bezahlt wird. 
Ehrenamt ist Arbeit, die unbezahlbar ist. 

 

DANKE an unsere Unterstützer*innen 

 für das ehrenamtliche Engagement und den Einsatz für  
donum vitae in Hannover, Hildesheim und Stade, 

 für all die ehrenamtliche Hilfe während der Ausstellung 
„LebenskunstLeben“ in Hildesheim und Stade, 

 für die ideelle und finanzielle Hilfe unserer Mitglieder 
und Fördernden, 

 für die Sonderspenden anlässlich runder Geburtstage 
oder Feierlichkeiten aber auch bei Trauerfällen. 

 

Wechsel im Vorstand 
 

Die Mitgliederversammlung in Hildesheim fand im  
September diesen Jahres unter Einhaltung der Corona‐
Hygienemaßnahmen als Präsenzveranstaltung staƩ.  

Wir freuen uns sehr über die Wiederwahl von Margareta 
Meyer als Vorsitzende und über die Wahl von Magdalena 
Gerbrich als neue stellvertretende Vorsitzende.  
 

Herzlich bedanken wir uns bei Anna Maria Meyer für ihre 
Mitarbeit im Vorstand während der letzten 7 Jahre. 
 

Gedenken an die Verstorbenen 
 

 
„Man lebt zweimal:  

das erste Mal in der Wirklichkeit,  
das zweite Mal in der Erinnerung.“                         

Honoré de Balzac  
 
 

Wir werden die Verstorbenen in  
guter Erinnerung behalten und ihnen 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

 

Spendenkonto: 
(für Hannover,  
Hildesheim und Stade) 
 
donum vitae Reg.‐Verb. 
Hildesheim‐Hannover 
e.V. 
 
Volksbank Hildesheim‐
Lehrte‐PaƩensen 
IBAN  DE08 2519 3331  
             1148 9332 00  
BIC      GENODEF1PAT  

Ukraine‐Hilfe von donum vitae Hildesheim 
 

Seit der Nacht vom 23. auf den 24. Februar 2022 müssen wir 
alle einer traurigen Wahrheit ins Gesicht schauen: es 
herrscht Krieg in Europa. Die Bilder und Meldungen aus der 
Ukraine erschüƩern uns alle und reißen auch nach miƩler‐
weile einem Jahr russischem Angriffskrieg nicht ab. Das Leid, 
welches die unschuldigen Menschen in der Ukraine erleben 
müssen, macht uns immer noch unendlich betroffen.               
 

Wir sind dankbar, dass wir mit dem St. Wolodymyr Fonds ein 
vertrauensvolles Hilfsprojekt an unserer Seite haƩen, mit 
dem unsere Unterstützung wirklich direkt vor Ort in Lviv 
(Lemberg) in der Ukraine bei den Leidtragenden dieses 
furchtbaren Krieges angekommen ist.                                
 

Im Jahr 2022 waren wir durch Ihre Unterstützung in der 
glücklichen Lage, zwei Transporte mit wichƟgen ‐ besser 

überlebenswichƟgen ‐ Hilfsgütern auf den 
Weg nach Lviv zu schicken. Damit konnten 
wir unsere Solidarität unseren ukrainischen 
Mitmenschen gegenüber zeigen und ein 
ganz kleines Stück an Hilfe leisten: in Lviv 
ankommende geflohene Landsleute konn‐
ten verpflegt und mit den nöƟgsten Hygie‐
nearƟkeln und wärmenden Schlafsäcken 

sowie Decken ausgestaƩet werden. Verwundete 
Geflohene und Soldaten konnten Dank der gespen‐
deten Erste‐Hilfe‐Sets erstversorgt werden.                 
 

Alles NöƟge, was nicht mehr in Lviv oder im polni‐
schen Grenzgebiet eingekauŌ werden konnte, wur‐
de von Hildesheim aus besorgt.                         
 

Alle eingegangenen Spenden wurden 
für Schlafsäcke, Decken, Verpflegung 
etc. verwendet. Wir waren laufend 
im Austausch mit unseren Ansprech‐
partner*innen in Lviv und konnten so 
auf die Bedarfe vor Ort reagieren.      

 

Wir sind sehr dankbar, dass Sie mit Ihrer Spende unsere Hilfe 
möglich gemacht haben und wir gemeinsam den unschuldi‐
gen ukrainischen Leidtragenden dieses furchtbaren und 
grausamen Krieges zur Seite stehen konnten.                          
 

Anfang 2023 wird Frau Meyer einen 
eigenständigen gemeinnützigen Verein 
gründen, der sich für die Forƞührung 
der Ukraine‐Hilfe einsetzt. Die Ukraine‐
Hilfe von donum vitae Hildesheim ist 
zum 31.12.2022 ausgelaufen. 


